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Abend⸗Ausgabe. Mittwoch, den 18. Januar 1882. 


Auf eine Bemerkung des Abg. Sonne 
wurden. Die Polizei habe wegen groben Unfuges mann erklärt der Staatsſekretär v. Bötticher, 
angeklagt, die ſolche Plakate abgeriſſen; das Schöf⸗ daß es in der Abſicht der Regierung liege, den Ent. 
un 11 Uhr 15 Minuten. Löwe ſche Wahl. Gegen die Giltigkeit der Wahl fengericht habe freilich die Plakate ſelbſt für groben wurf des Unfall-Verſicherungsgeſetzes dem Reichstage 
| Am Tische des Bundesrathes: „. Bötticher, ſelbſt habe er auch nichts einzuwenden, gegen den Unfug erklärt. (Beifall) 5 im Frühjahr vorzulegen, auch wenn die Reſulate den 
1 Dado u. A. zweiten Antrag wendet er jedoch ein, daß derſelbe f Staatsſekretär v. Böttich e r ſteht ſich ver⸗ Berufsſtatiſttk noch nicht feſtgeſtellt ſeien. Abgeſehen 
N 2 8 0 rd nung: zu mancherlei Bedenken Veranlaſſung gebe. Die anlaßt, zwei vom Vorredner berührte Thatſachen von dieſer Vorlage würde es aben für die Früh 
N Walt rüfungen er polizeilichen Recherchirungen ſeien auf die Wahlfrichtig zu ftellen. Unmittelbar nach den Wahlen jahrsſeſſion an Stoff nicht fehlen. A 
4 Abg 2 1 berichtet Namens der ſelbſt ohne Einfluß geweſen. Die Kommiſſion habe ſſei bei dem Poltzei⸗Präſidum eine Reihe von De. Nach geſchloſſener Diskuſſion genehmigt das“ 
di ee H 100 Wahl des Abg. Dr. ihre Aufgabe erfüllt, wenn ſie ſich darauf beſchränkt, nunziationen eingegangen, welche darauf gerichtet Haus den § 1 in der von der Kommiſſion be⸗ 
8 0 a ai berg im 2. Wahltreife Kaffel. feſtzuſtellen, was bei den Wahlen vorgekommen ift waren, daß unberechtigte Perſonen an den Wahlen ſchloſſenen Faſſung und vertagt ſich hierauf. = 
Das Haus beſchleßt den Antrage der Ab- Auch der Reichstag ſollte ſich ſeiner Befugniſſe ere [Theil genommen haben. Das Poltzel Präſtoium Nächſte Sitzung: Mittwoch 12 Uhr. * 
Heilung gemäß: die Wahl für gültig zu erklären innern, aber nicht über dieſelben binausgehen. mußte dieſen Denunztationen durch eine Unterſuchung Tagesordnung: Dritte Berathung des An⸗ 
und dem Herrn Reichskanzler von den bei der Abg. Richter (Hagen): Die Polizei hat Me 7 5 es ſei allerdings becher e, dem trages e nee Dr. Buhl und Gen. 
ſelben vorgekommenen Unreg elmäßigkeiten mit der mit den Wahlen nichts zu thun. Der Magistrat onſervativen Central⸗ Wahl Komitee auf Erfordern wegen der Unfallverſicherung und ſämmtlicher übri⸗ 
Bitte um Remedur Kenntniß zu geben. von Berlin geſtatte den Parteien ohne Unterſchied, eine Liſte von denjenigen Perſonen mitgetheilt wor⸗ gen noch vorliegenden Anträge. . 
b. Namens derſelben Abtheilung referirt Abg. Abſchriften der Wählerliſten zu nehmen, was der den je 1 ſich a HR N. 17 4 
Hoffmann über die Wahl des Abg. Frieß Regierungspräſident von Gumbinnen ſich ernſtlich b 25 115 a = niſter 1 Aan 9 55 
im vieren Wahlkreife Kaſel. Auch bier beschließt verbeten habe. Er glaube, die Behörden hätten die de e 1 angewieſen, ſich 105 e 1 mus 
das Haus debattelos nach den Beſchlüſſen der Kom- Verpflichtung, Jedermann es zu ermöglichen, ſich von 1 Mittheilungen zu 855 ten. 5 505 ir 
wiſſion in demſelben Sinne wie ad a. der Richtigkeit der Wahlliſten Ueberzeugung zu ver⸗ e 1 an den En 05 10 a 
Li. Abg. Frhr. v. Beaulieu Merane ſchaffen. Jedenfalls diene das auch zur Erleichte⸗ Aders 105 der Anfrage gewendet, ob dem ik 
berichtet Namens der 7. Abtheilung über die Wahl rung der Wahlprüfungen. Was die gegen den vativen . von dem 0 izei⸗ 
ats Abg. Frhr. von Maltzahn Gültz im Abg. Virchow erhobenen Vorwürfe anlangt, jo habe Präſtdium bezüglich der Wählerliſten Aus! nft 10 
erſten Stettiner Wahllreiſe. Herr Stöcker die Gewohnheit, Perſonen zu zitiren theilt worden ſei und darauf habe der Vorstand 
Die Wahl wird für gültig erklärt, doch an und anzugreifen, wenn fie perſönlich nicht anweſend Banz korrekt geantwortet, daß er die a 99 
den Herrn Reichskanzler das Erſuchen gerichtet, ſind; wenn ſie anweſend ſind, ſo bringt er nur extheilen könne. Dr. Hermes möge ſich an das 
Aber die in der Beſchwerdeſchrift behaupteten Aeußerungen vor, ohne die Perſonen zu nennen. Poltze. Präſpium wenden. 1 10 
Unregelmäßigkeiten Erhebungen anſtellen zu laſſen. Als Beweis für dieſe ſeine Behauptung verweiſt 1 Abg. Dr. Hermes erklärt wiederum 19 
d. Abg. Irhr. v. Maltzahn-Gültz be- Redner auf die in verſchiedenen Verſammlungen ittheilung nicht 5 ganz richtig, denn er ha 5 85 
nchtet über die Wahl des Abg. Dr. Dohrn im Herrn Ludwig Löwe in den Mund gelegte Aeuße⸗ dem betreffenden Reviervorſtand angefragt, 5 55 
2. Wahltreiſe Stettin. rung, daß Diejenigen, welche für obligatorische In ihm dieſelbe Auskunft ertpeilen werde, wie dem 115 herbeizuführen, die Ausarbeitu 
Auch dieſe Wahl wird für gültig erklärt und nungen ſchwärmten, ein feiges Volk ſeien. Herr . 5 „ 5 . „An 
über die angeblich bei dieſen Wahlen vorgekomme⸗ Stöcker gebe jetzt die Unterſchrift dieſer Beh au Fan oh er 5 10 15 ; Das iſt das ſchon d eit 
aan Unregelmäßigkeiten Ermittelung angeordnet. Zu- ſelbſt zu und beruft ſich dafür auf irgend einen an-|_ Staatsſe N 1 1 0 5 15 5 und den Fabrikinſpektoren zugänglich gemacht 
gleich wird an den Reichskanzler das Erſuchen ge- deren Herrn, der ihm das gejagt. Was die Staats⸗ ee 5 was ich mitgetheilt habe. (Rufe links : den wird. IE. ee 
Kichtet, eine Rektifikation derjenigen Behörden zu ver- anwaltſchaft anlange, bei der Herr Stöcker denunzirt Nein A kön Dishufff 1 In der Bundesrathsſitzung vom 9. Januar 
inlafien, welche nach Schluß der erſten Wahlhand⸗ habe, jo habe dieſelbe in der zitirten Aeußerung viel⸗ amit iſt 196 5 10 geſch Alan Beet theilte der Vorſitzende mit, daß das Verfahren ge⸗ 
ung noch Nachtragungen in den Wählerliſten leicht keine Beleidigung gefunden. Im Uebrigen müſſe Es erhebt ſich eine Reihe perſönlicher Bemer“ gen die für den in Nr. 24 der „Oldesloer Nach⸗ 
richten“ und in Nr. 49 der „Norddeutſchen Nach⸗ 


0 ' 1 . kungen zwiſchen den Abgg. Richter, Löwe 
vorgenommen haben. ter es ablehnen, für die Aeußerungen des „Börſen⸗ 5 1 5 RE a 

x und Stöcker, in welcher die Erſteren erklären, richten“ veröffentlichten, eine Beleidigung des Bun 

desraths enthaltenden Artikel verantwortlichen. Per⸗ 


e) Die Wahl des Abg. v. Kleiſt- Retzow Courier“ verantwortlich gemacht zu werden. Die a 
12. Mindener Wahlkreis) wird für gültig erklärt. Fortſchrittspartei lönne für dieſelben eben jo wenig 1 habe sh bewußten e a 

f) Die Wahlprüfungs Kommiſſton hat dit aufkommen, wie die Konservativen die Verantwort⸗ Abg. Löwe die Aeußerung: „die Handwerker, welehe ſonen vorläufig eingeſtellt je. Der Buchdruck 
Wahlen der Abgg. Löwe und Dr. Virch ow lichkeit für die Angriffe des „Deutschen Tageblattes“ für Innungen fimmten, ſelen feiges Volt ic.“ in Brink zu Wandsbeck, welcher die gedachten Zeitungs. 
am erſten und zweiten Wahlkreiſe der Stadt Berlin auf feine (Richter's) Perſon übernehmen würden. den Mund gelegt, X während Abg. Stöder dies nummern als verantwortlicher Redakteur gezeichnet 
geprüft und beantragt, beide Wahlen für gültig zu Redner konſtatirt, daß Herr Stöder denunziatoriſchf bestreitet und erklürt, er babe damals nur die] hatte, ſei flüchtig geworden und nach Amerika aus 
urklären. In Betreff der Wahl des Abg. Löwe bei der Staatsanwaltſchaft wegen Beleidigung ſeiner Barum 9 0 5 e e 35 gewandert. Der Redakteur der in Berlin erſchel⸗ f 
beantragt die Kommiſſion außerdem, den Herrn Perſon vorgeht. Wer im Vordergrunde des politi⸗ Abg. Richter 1 onjlatı | Rn 55 nenden „Freisinnigen Korreſpondenz“ aber, aus 
Reichskanzler unter Mittheilung des Proteſtes zu er- ſchen Lebens ſtehe, habe dies nicht nöthig. Er müſſe Verleſung der betr. Stelle des ſtenographiſchen 195 welcher der fragliche Artikel entnommen, behaupte, 
ſuchen, Ermittelungen darüber anzuſtellen, ob in feine Verwunderung darüber ausſprechen, daß Herr richts 9 5 Gegentheil 15 65 19 ac 555 daß die Entnahme nicht wörtlich erfolgt ſei, daß c 
Berlin Poltzei⸗Reoiervorſtände auf der am 27. Ok⸗ Stöcker von dem Stadtregiment ſpricht, das nach Abg. 11 we erklärt 9. St = 95 115 aß gerade die für beleidigend erachteten Stellen weſenk 
dober ſtattgehabten Wahl Wählerliſten unter Be- feiner Meinung in Berlin die fortſchrittlichen Wah⸗ der Landtags Abgeordnete Dr. 9 1 . 1 liche Zuſätze enthielten. Dieſe Behauptung könne 
nußung amtlicher Akten und Regiſter einer Reviſton len mache und ſich dabei ſelbſt auf das Zeugniß abs jene Aeußerung über Herrn Löwe gemach nicht widerlegt 117 da es nicht gelungen ſei, 
unterzogen und von dem Reſultate derſelben in der eines Bezirksvorſtehers beruft, der doch auch nach der 0 9 noch ein Exemplar jener Korreſpondenz zu be 
aus den Proteſtbellagen erſichtlichen Weiſe den er- Anſicht des Herrn Stöcker zu dem Stadtregiment Naß 1 deer ee 5 ſchaffen. ee 
juchenden Privatperſonen Mittheilung gemacht ha- gehörte. Er (Redner) mache Herrn Stöcker daraus Antrag en l e 5 85 1510 Nach den dem Reichskanzler erstatteten Bericht 
den, — im Falle der Feſtſtellung dieſer Thatſache durchaus keinen Vorwurf. Viel eher könnte man 1 2 ver a 1 john h des Bundesamts für das Heimathweſen über das 
aber das zur Vermeidung der Wicberkehr folder jagen, daß in dem konſervativen Wahlkomitee des 5 5 Iron 190 5 1 5 125 W Gra wis Geſchäftsſahr 1880/81 waren zu bearbeiten an 
Workommniſſe Erforderliche veranlaſſen und dem Herrn Stöcker unverhältnißmäßig viel ſtädtiſche Beamte 1 A 55 5 9 gpeht naar eben Spruchſachen 588, darunter 475 neue, wozu noch 
Keichstage von dem Geſchehenen Kenntniß geben zu ſich befinden, nach den Unterſchriften zu urtheilen. (. gib 1 900 t 57 im Geſchäftsjahre 1879/80 unerledigt geblie⸗ 

falls eine längere Debatte. bene Spruchſachen traten, jo daß die Geſammtſumme 9 


wollen. Was nun das Zirkular betrifft, das von den ſtädti⸗ 0 5 
Auf den Vorſchlag des Präſidenten 31 Bureaus abgefaßt fein ſoll, jo iſt dies in den In dem 90 Nah 1 Mae an betrng. Davon wurden erledigt durch Zurück.. 
aumächſt die Wahl des Abg. Löwe zur Berathung Mußeſtunden eines ſtädtiſchen Beamten zum Umdruck 98 0 l Walt ung “= jean 5 nia nahme der Berufung 14 Sachen und durch Er⸗ 
geſtellt. gelangt, hat mit der ſtädtiſchen Organiſation fo we⸗ Auch Be 5 ah 11 1 0 „Wahl kenntniß bezw. Beweisreſolut in 41 Sitzungen 569 
Abg. Freiherr d. Minnigerode erklärt nig zu thun, als wenn ſich ein konſervatives Ko⸗ gerügt 1 eee = 10 | 5 dei Sachen, ſo daß am Jahresſchluß noch 76 Sach 
iich zunächſt gegen den letzterwähnten Antrag. ! mitee vom Bureau des Reichstages einige Umdruck⸗ = a 5 e 15 ae i Thalſachen unelebtgt blieben. i 
Abg. Stöcker wendet ſich gegen die Aeuße- arbeiten beſorgen ließe. Auch die Anführung Stöckers] Del 15 5 ee 1 925 hin 1 In Folge eines Erlaſſes des Miniſters der 
gungen des Abg. Dr. Virchow in der bekannten in der Abendſitzung von den ausländiſchen Juden, e FF 5 Ha 19 5 5. April v. J. ſind be⸗ 
Abendſitzung. Er beklagt ſich über eine Aeußerung die mit Unrecht in die Wählerliſten aufgenommen 9 1 15 arg, kanntlich die Lieferfriſten auf den preußiſchen Staats ⸗ 
des „Börſenkouriers“, da derſelbe in Bezug auf jene ſeien, iſt durch eine Vertauſchung der einzelnen Be⸗ p 1 21 7 e 110 19 0 9 7 an und unter Staatsverwaltung ſtehenden Eifenbahnen 
Abendſitzung gejagt: „Herrn Stöckers Wangen brann⸗ g zirke mit den Wahlkreiſen aufgebauſcht, und ergiebt 5 = . a 7 1 1010 501 1 d. M bei ſeit dem 1. Mai v. J. erheblich verkürzt. Diele 
ten, obgleich ſie nicht nach Gebühr berührt worden ſich aus allen dieſen Anführungen, daß Herr Stöcker 15 70 ee 1 1010 0 =. 5 bingen erh Verkehrserleichterung wurde, wie erinnerlich, von der 
waren.“ Der Staatsanwalt habe auf ſeine De- bei der Feſtſtellung thatſächlicher Verhältniſſe nicht 5 ul 160 a 8 16 weil] Fortſchrittspreſſe theils unbeachtet gelaſſen, theils ge⸗ 
munziation es abgelehnt, gegen den „Börſenkourier“ allzu ſtrenge mit der Wahrheit umgeht. (Heiterkeit). 15 55 ; 55 er 1 1 1 . len fliſſentlich als ganz wertlos hingeſtellt. Nun iſt 
tinzuſchreiten, da kein öffentliches Intereſſe vorliege. Redner thut dar, daß höchſtens 84 Wähler mit 1 175 ee „neuerdings die königl. ſächſiſche Staatsbahnverwal— 
Er habe dieſen Fall angeführt, um zu zeigen, welcher Unrecht an der Wahl thellgenommen haben und cha⸗ T ; tung dem Vorgange Preußens gefolgt und hat 
Sprache ſich die Organe der Fortſchrittspartei be⸗ rakteriſirt den Proteſt des konſervativen Zentral- Der letzte Gegenſtand der Tagesordnung iſtfdieſelbe Verkürzung der Lieferfriſten auf ihren 
dienten gegen politiſche Gegner. Herr Virchow Wahlkomitees durch die fernere Anführung, daß noch der mündliche Bericht der 7. Kommſſſion über den Strecken zur Einführung gebracht. Dieſe Maßregel 
habe in jener Sitzung ihm den Vorwurf der „Selbft- vier Wahllokale jüdiſcher Beſitzer im erſten Wahlbe⸗ Geſetzentwurf betreffend die Erhebung einer Berufs wird in der „Voſſiſchen Zeitung“ vom 11. d.“ M. 
Aberſchätzung“ gemacht; er gebe denſelben Herrn zirk exiſtirt haben und desgl., der Proteſt beweiſe, ſtatiſtik 7 5 Inrnicht nur als ein „bemerkenswerther, im Intereſſe 
Virchow zurück. mit welcher Frivolität hier in Berlin antiſemitiſche Die Kommiſſion hat die mit der Berufsſtatiſtikf des Publikums vorgenommener“ Akt begrüßt, fon 
Präſident v. Levetzow unterbricht den Red⸗ Wahlagitationen betrieben werden. Er müſſe es als verbundene Viehzählung geſtrichen, weil eine ſolche, dern ausdrücklich den Beſtimmungen des „Deutſchen 
ner mit der Bemerkung, daß er dieſe Aeußerung eine Frechheit bezeichnen, mit ſolchen Dingen an die nt Frühjahr e keinen Effekt haben und Gütertarifs“ gegenübergeſtellt und dem Leſer ver. 
des Herrn Virchow bereits gerügt und deshalb dem Oeffentlichkeit zu kreten. Die Konſervativen hätten kein richtiges Bild ergeben würde. 1 ſchwiegen, daß dieſe ungünſtigen Beſtimmungen des 
Redner nicht geſtatten könne, auf dieſelbe jetzt noch alle Urſache, ſich von dieſem Gebahren loszuſagen. Auch hierüber erhebt ſich eine längere Diskuſ⸗ deutſchen Gütertarifs zu allererſt für die peu 
zurückzukommen. Redner führt ferner an, daß im erſten Wahlbezirkfſion, in welcher der Bundeskommiſſar B ödiker ßiſchen Staatsbahnen aufgehoben wor⸗ 
Abg. Stöcker hält ſich berechtigt, an geeig- Plakate mit dem Namen des konſervativen Kandi- und Staatsſekretär don B ötticher die gleich. den fine! 
neter Stelle auf die Angriffe des Herrn Virchow daten geduldet, ſolche mit dem Namen des fort- zeitige Vornahme der Viehzählung aus Zweckmäßig 8 Ausland. 9 
zurüczukommen, wird jedoch von dem Präſidenten ſchrittlichen Kandidaten aber von der Polizei verbo keitsgründen empfehlen, letzterer indeſſen erklärt, daßß Wien, 16. Januar. Unter dem Borſitze des 
darauf aufmerkſam gemacht, daß die Wahl Virchow's ten ſeien. Die Polizei habe ſogar geduldet, daß der Bundesrath den Geſetzentwurf auch in ver Faſ- Kaiſers wird heute ein gemeinſamer Miniſterrat) 
noch gar nicht zur Debatte ſtehe. (Heiterkeit) Red⸗ Plakate mit der Bezeichnung: „Wählet nicht den 40 


Deutſcher Reichstag. ner behält ſich vor, auf dieſen Gegenſtand zurück jüdischen Gründer Ludwig Löwe!“ angeſchlagen; 
27. Plenarſitzung am 17. Januar. zukommen, und er wendet ſich ferner gegen den 


Präſtdent v. Leve bow eröffnet die Sitzung Antrag der Kommiſſion ad 2 in Bezug auf die 


men ſei. Dieſe Zweifel find jedoch nach den vom 
Bundesrathstiſch gethanen Aeußerungen nicht recht 
verſtändlich. Ich höre, daß die Seſſion als eine 
beſchloſſene Sache behandelt wird und daß nament 
lich das Unfallverſicherungsgeſetz in ſeiner neuen 
Geſtalt und ein Geſetzentwurf über das Hauſtrgewerbe 
für dieſelbe mit angeſtrengter Thätigkeit vorbereitet 
werden. f 

Im Reichsamt des Innern iſt, um eine ein 
heitliche Abfaſſung der Berichte der Fabrikinſpektoren 

A Mi - ö Ne 2 


— 


S 


Br 


R 
4 


jung der Kommiſſion gcceptiren würde. ſtattfinden, an welchem außer den drei Reichsmin 
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ern auch noch die beiden Miniſter⸗Präſidenten Cis 
leithaniens und Ungarns theilnehmen. Herr von 
isza hat zu dieſem Zweck geſtern mit dem Nacht⸗ 
zige ſich von Peſt nach Wien begeben. Geſtern 
bat der Kaiſer mit dem Reichskriegsminiſter und mit 
andtren maßgebenden Perſönlichkeiten der Militär⸗ 
BVerwaltung konferirt, und es iſt ſelbſtverſtändlich, 
ha es die Tagesordnung des heutigen Minifter- 
krathes war, welche den Gegenſtand dieſer Beſpre⸗ 
5 zungen bildete. In dem heutigen Minifterrathe ſoll 
nämlich die Frage der Einberufung der Delegationen 
uu einer außerordentlichen Seſſion zur definitiven 
Entſcheidung gebracht werden. Wird überhaupt die 
Einberufung der Delegationen als Nothwendigkeit 
augeſehen, jo wird der Miniſterrath auch ſofort den 
ermin für die Delegationen feſtſtellen. 
Es wird ſomit heute der zweite Kronrath über 
ie militäriſchen Maßnahmen abgehalten, die zum Schutz 
unſerer Südgrenze und auch zum Schutz der von der 
Monarchie okkupirten Provinzen nothwendig gewor⸗ 
den ſind. Bei dem erſten Kronrathe, über den wir 
einer Zeit ausführliche Meldungen gebracht haben, 
par das Projekt einer großen Aktion im Süden an- 
geregt worden. Dieſes Projekt ſtieß damals auf 
Widerſtand, es wurde vorläufig nicht acceptirt, nud 
nun ſcheint die Meinung vorgewaltet zu haben, daß 
man überhaupt, ohne übertrieben große Anſtrengun⸗ 
gen, die Pazifikation der dalmatiniſchen Grenzdiſtrikte 
werde herbeiführen können. Angeſichts der That⸗ 
ſachen konnte ſich vieſe Meinung nicht behaupten. 
Es ergiebt ſich, daß die militäriſchen Operationen, 
wie die Situation ſie gebieteriſch erfordert, nicht aus 
den Fonds des präliminirten Budgets gedeckt werden 
können, und ſo muß denn ein zweiter Kronrath zu⸗ 
fammentreten, um die Beſchaffung der nothwendigen 
Mittel, beziehungsweiſe die Einberufung der Delega⸗ 
tlonen zum zweiten Male zu erwägen. 
2 Es könnte auffallen, daß die beiden Finanz⸗ 
miniſter Cisleithaniens und Ungarns dem Miniſter⸗ 
ratbe nicht beiwohnen werden. Dieſes Fernebleiben 
der Finanzminiſter hängt jedoch mit einem beſonde⸗ 
ren Umſtande zuſammen. Man will nämlich um 
jeden Preis eine Mehrbelaſtung der beiderſeitigen 
udgels vermeiden. Zur Deckung der Ausgaben, 
che die im Zuge befindlichen und noch bevor⸗ 
lebenden militäriſchen Operationen nothwendig ma⸗ 
chen, ſollen ausſchließlich die Central⸗Aktiven ver⸗ 
w Es iſt allerdings auch auf dit 


wendet werden. 
Köglichkeit Rückſicht zu nehmen, daß dieſer Kriegs- 
fonds nicht ausreichen würde, wenn militäriſche 
erationen in größerem Umfange nothwendig wer⸗ 
ſollten; allein auf dieſe Möglichkeit wird in 
em heutigen Kronrathe wenigſtens noch nicht Rück⸗ 
ſicht genommen. Wir dürfen daran den weiteren 
Kommentar knüpfen, daß es in den Intentionen der 
jaßgebenden Kreiſe liegt, die Operationen an der 


t, welcher plötzlich ſich be⸗ 
stimmungsmechjel war es 
2 e ae 195 
im Süden, welches für den erſten Kronrath 
et worden war, plötzlich ohne die entſchti⸗ 
dende Zuſtimmung blieb. Es kann ſomit in dem 
gegenwärtigen Stadium nicht mehr die Rede davon 
fein, daß es in der Abſicht der öſterreichiſchen Po⸗ 
ti liege, die Orientfrage aufzurollen, oder daß 
Oeſterreich auch nur die Gelegenheit ergreifen wolle, 
um die Bürgſchaften ſeines Einfluſſes im Oriente 
ı vervollſtändigen und zu verſtärken. Die militä⸗ 
ſchen Operationen, wie Oeſterreich fie jetzt vorbe⸗ 
reitet und durchführt, find alſo nicht als ein Vor- 
wand anzuſehen, um irgend. einen großen politiſchen 
Plan in's Werk zu ſetzen, ſondern es handelt ſich 
um den offenkundigen Zweck dieſer Operationen, 
die Beruhigung der von der Meuterei bedrohten 
„Grenzdiſtrikte. Sollten die Verwicklungen im Oriente, 
eine Möglichkeit, die niemals ganz ausgeſchloſſen 
wenden kann, dennoch einen gefährlichen Charakter 
ehmen, fo würde nicht Oeſterreich dafür die 
itwortung zu tragen haben. Oeſterreich kann 
urch die Ereigniſſe in eine große Aktion hineinge⸗ 
ängt werden, aber die Abſicht, eine große Aktion 
durchzuführen, iſt vorläufig nicht vorhanden. 

Der Verdeutlichung wegen fügen wir hinzu, 
daß Oeſterreich nicht die Abſicht habe, ſich jetzt den 
Weg nach Salonicht zu ebnen. Auch wird behaup⸗ 
tet, daß die Zuſtände in Bosnien zum großen Un⸗ 
terſchiede von den Zuſtänden in der Herzegowina 
einen Anlaß zur Beunruhigung bieten. Man könnte 
ch daher, wenn etwa eine Verſtärkung der Garni⸗ 
en in Bosnien für nothwendig erkannt werden 
te, auf die beſcheldenſten Mittel beſchränken. Wir 
er können nur wünſchen, daß man mit dieſer 
miſtiſchen Anſchauung auch den Thatſachen ge- 
genüber Recht behalten möge. Dennoch iſt die Ak⸗ 
on im Süden von der Beimengung einer interna- 
tonalen Frage nicht abſolut freizuhalten; es handelt 

ch um Montenegro, und wenn man wohlbegrün⸗ 
Urſachen zu haben glaubt, um der Dankbarkeit 
3 Fürſten von Montenegro und der guten Geſinnung 
iner Regierung vertrauen zu dürfen, jo iſt man 
och keineswegs deſſen ſicher, daß der Fürſt und 
e Regierung es in ihrer Macht haben werden, 
nationalen Fanatismus des montenegriniſchen 
kes zu bändigen. Ein Feldzug gegen Monte⸗ 
ehr: auch dieſe Möglichkeit muß, ſo befreundet 
zer öſterreichiſche Staat der montenegriniſchen Regie⸗ 
g auch iſt, angeſichts der drohenden Eventuali⸗ 
ten in Erwägung gezogen werden. Ein Feldzug 
en Montenegro aber iſt, abgeſehen von den po⸗ 
hen Bedenken, auch in militäriſcher Beziehung 
ahezu eine Unmöglichkeit, denn die Opfer, welche 
ine Eroberung Montenegros koſten würde, ſtünden 
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zu dem Ziele, das im glücklichſten Falle erreicht i mal zu Hauſe kommen. 
) Einige Sorge langt, 
cht man ſich ſchon wegen der Unterbringung der Männer, welche ihn derart durchprügelten, daß der 
berationstruppen; das Wetter iſt zwar jetzt gut ſelbe jetzt das Bett hütet; damit noch nicht zufrie ausgraben und an die Stelle der weggeführten rung gegen den Bey. 


den kann, in keinem Verhältniß. 


Paris, 16. Januar. 


in den Greuzdiſtrikten, aber man fürchtet den Nach- den, gingen die unbekannten Männer zu Buchholz, Erde eine eben 
winter, und da iſt das Bivouakiren unter Zelten klopften dort ans Fenſter und theilten demſelben den ſchütten. 
und in Baracken mit großen Uebelſtänden verbunden. Vorfall mit, hingen auch ein Schreiben, in welchem forderung vollkommen entſpricht und in ländlichen 
(R. W. Tgbl.) der Vorfall geſchildert, auf den Hausthürdrücker Gärten jedem Kies⸗ oder Sandwege vorzuziehen iſt, 
Die Regierung hat mit der Mahnung, den G. der Polizei anzuzeigen. weil auf derſelben kein Gras wächſt. | 
dem Bureau der Deputirtenkammer einen Geſetzent⸗ Dies iſt denn auch geſchehen und ift in Folge deſſen auch nach Regen ſchnell wieder trocken und bleibe | 
wurf zugeſtellt, durch welchen die Formalitäten für die Unterſuchung im Gange und bereits von W. ſelbſt bei Kälte verhältnißmäßig warm. Allerdings 


die Einfuhr von Schweinefleiſch aus dem Auslande und G. ein Geſtändniß gemacht. 


feſtgeſtellt werden. 
Einfuhr von Schweinefleiſch unterſagt worden iſt, 
wird dadurch aufgehoben. Schweine⸗Pöckelfleiſch 


Das Dekret, durch welches die — 


Stadt⸗Theater 


Die k. k. öſterreichiſche Kammerſängerin Frau aber auf Kiesgänge nicht verzichten, ſo trägt man 


fol in Frankreich eingeführt werden dürfen unter Bertha Ehnn vom Hofoperntheater in Wien 


der Bedingung, daß es von an den Orten ſeiner 
Herkunft ausgeſtellten Atteſten begleitet wird, in 
welchen die vollkommene Zubereitung beſcheinigt iſt. 


hat bei ihrem geſtrigen erſten Gaſtſpiel, zu dem die 
vortreffliche Künſtlerin das anmuthvolle Grethchen 
der Gounod'ſchen gleichnamigen Oper gewählt hatte, 


Bei der Einfuhr nach Frankreich haben die Impor⸗ den ihr voraufgegangenen vortheilhaften Ruf mehr 


teure die vollkommene Konſervirung und das voll⸗ 
ſtändige Einſalzen feſtſtellen zu laſſen. Die Einfuhr 
friſchen, nicht gekochten Fleiſches bleibt gänzlich un 
terſagt. 


Provinzielles. 

Stettin, 17. Januar. Die Unterofftziere der 
Matroſen-Artillerle-Abtheilungen der Matroſen⸗Divi⸗ 
ſionen haben fortab die Chargenbenennung Artille> 
tiften- beziehungsweiſe Dber-Artilleriften-Mante zu 
führen. Das Chargenabzeichen für dieſe Unteroffi⸗ 
ziere bleibt, wie bisher, das gleiche wie für die 
Feuerwerks⸗ beziehungsweiſe Ober⸗Feuerwerks⸗Maate. 
Treten ſeemänniſche Unteroffiziere der Matroſen⸗ 
Artillerie⸗Abtheilungen zu ihrem früheren Marine- 


theile zurück, ſo erhalten ſie die ihrer ſeemänniſchen 


Ausbildung entſprechende Chargenbenennung Boots- 


manns reſp. Ober⸗Bootsmanns⸗Maat oder Feuer⸗ 


werls- reſp. Ober⸗Feuerwerks⸗Maat und haben 
alsdann auch das für die betreffende Unterofſtzier⸗ 
kategorie vorgeſchriebene Abzeichen zu tragen. 

— Wie der „Stralſ. Ztg.“ aus Breege ge⸗ 
ſchrieben wird, haben ſich in Folge des bisher ſo 
milden Wetters ſchon die erſten Heringe gezeigt und 
ſind ſowohl im Breeger Bodden, als auch vor Wiek 
einige Wall auf den ausgeſtellten Garnen gefangen. 
Nach Anſicht der Fiſcher könnte man darnach auf 
einen guten Frühjahrsfang hoffen. 

— Dieſelbe Schwindlerin, welche unter dem 
Namen Anna Müller am 3. d. M. auf der Galg⸗ 
wieſe die Frau des Kahnbauers Fehling unter der Vor⸗ 
ſpiegelung, ſie wolle ein Kind für 18 M. monatlich 
bei ihr in Pflege geben, um 24 M., Muffe und 
Pelzkragen betrogen, hat ſich jetzt nach der Provinz 
gewandt und iſt es ihr gelungen, in Paſewalk eine 
arme Frau mit demſelben Schwindelmanöver um 
27 M. zu betrügen. Während die Schwindlerin 
hier angab, aus Stargard zu ſein, erzählte ſie in 
Paſewalk, fie ſei aus Schönfeld bei Angermünde. 
Der penſibuirte Steuerbeamte Guſtas 
Tetzke, 51 Jahre alt, Gartenſtraße la wohn 
hafr, hat ſich am Sonntag Mittag aus ſeiner 
Wohnung entfernt und iſt nicht wieder zurückgelehrt. 
T. iſt geiſtesſchwach und iſt anzunehmen, daß dem. 
ſelben 


ein 92 1 zugeſtoßen. 100 e 
— Aus Anlaß des Krönungstages haben 
heute die öffentlichen Gebäude Flaggenſchmuck an⸗ 
gelegt. 8 

— Geſtern Abend gegen 6 Uhr brach auf dem 
Grundſtück des Kaufmanns Eugen Schneider, 
Altdammerſtraße 20, auf dem Boden Feuer aus; 
daſſelbe verbreitete ſich bei dem ſtarken Winde ſehr 
ſchnell und theilte ſich auch dem Nachbargrundſtücke 
Altdammerſtraße Nr. 21 mit. Beide Gebäude, 
welche aus Fachwerk erbaut find, brannten bis auf 
die unteren Räume vollſtändig nieder, doch wurde 
das Mobiliar der Bewohner faſt vollſtändig ge— 
rettet. 

— In der Nacht vom 16. zum 17. d. M. 
wurden einem Knecht aus einem unverſchloſſenen 
Stalle des Grundſtückes Galgwieſe Nr. 37 verſchie⸗ 
dene Kleidungsſtücke im Werthe von 18 M. gr» 
ſtohlen. d 

— Die Verletzungen, welche der in der Nacht 
vom Sonntag zum Montag bei Fort Preußen an⸗ 
gefallene Maſchinenſchloſſer Weiß davongetragen, ſind 
ſo ſchwer, daß keine Hoffnung auf Erhaltung des 
Lebens vorhanden iſt. Die Recherchen nach den 


Thätern werden ſowohl von der Polizei als von; 


der Militärbehörde mit größter Energie betrieben, 
hatten jedoch nur den Erfolg, daß ein Pionier Felt‘ 


genommen iſt, der jedoch ſeine Betheiligung an der 


Mißhandlung auf das Entſchiedenſte in Abrede ſtellt. 

++ Tempelburg, 14. Januar. Die Diebe- 
reien ſcheinen in unſerem Ort in jüngerer Zeit 
wieder mehr überhand zu nehmen; ſo iſt unter 
Anderem gelegentlich einer in Folge eines auf dem 
Gute Wallbruch verübten Roggendiebſtahls bei 
einem hieſigen Hausbeſitzer vorgenommenen Haus- 
ſuchung eine ganze Quantität Roggen gefunden 
worden, deren rechtmäßiger Erwerb, wie es heißt, 
nicht gut nachzuweiſen iſt. — Vor kurzer Zeit wurde 
auf der Heinrichsdorfer Chauſſee ein Hammel ge— 
funden, der jedenfalls Dieben abgejagt war, zu dem 
ein rechtmäßiger Eigenthümer ſich bisher noch nicht 
hat finden laſſen. — Dem Ackerbürger Lewin hier 
iſt vor einer Woche ebenfalls der beſte Hammel 
aus dem Stalle geſtohlen, ohne daß es gelungen 
iſt, den Dieb zu ermitteln. — Am 4, d. Mts. 
beliebte es den Arbeitern W. und G. von hier, in 
früher Morgenſtunde um 3 Uhr der Färbermeiſter 
Buchholz'ſchen Scheune einen Beſuch abznſtatten 
und ſich dort ohne Erlaubniß, auch ohne Geld 
eine Quantität Stroh zu kaufen. Bei Ausführung 
dieſes Geſchäfts hielt der 14jährige Stiefſohn des 
G. die Wache. Zu Hauſe angelangt, hielt es G. 
für rathſam, da einmal der Eingang zur Scheune 
offen, ſich von dem billigen Stroh zum zweiten 
Male zu holen, aber nicht unbelohnt ſollte er dies, 
Bei der Scheune ange 
bisher noch unbekannto 


trafen ihn drei 


als glänzend beſtätigt und bei dem zahlreich erſchie⸗ 
nenen Publikum einen wahrhaft grandioſen Erfolg 
erzielt. Schon die wenigen Töne, die Grekhchen im 
2. Akt zu fingen hatte „Bin weder Fräulein ꝛc.“, 
zeigten klar, welchen illuſtren Gaſt wir vor uns 
hatten. Rauſchender Beifall folgte der Künſtlerin, 
die von hier ab nach jeder Arie, ſo beſonders nach 
der Schmuck- und Fenſter⸗Arie, einen frenetiſchen 
Applaus erzielte. Nach dem 3. Akte erfolgte in 
ſtürmiſchſter Weiſe ein dreimaliger Hervorruf. Da⸗ 
gegen brachte es der vierte Akt, in dem die Kirchen⸗ 
ſzene in uns ungewohnter Szenerie und Monotonie 
gegeben wurde, wodurch das Publikum gewiſſermaßen 
ſtutzig wurde, teoß der vorzüglichen Darſtellung des 
verehrten Gaſtes nur zu einem ſchwachen doppelten 
Hervorruf. Dieſer nahm aber nach dem Gebet und 
dem erfolgten Schluß des letzten Aktes wieder ſo ge⸗ 
waltige Dimenſionen an, daß Frau Ehnn wiederholt 
an die Lampen treten mußte. Das Publikum 
brachte der Künſtlerin ein lautes Hoch. Die ge- 
ſchätzte Sängerin verfügt über ein u enger ches 
prächtiges Material und wenn auch ſchon der aller 
feinſte Schmelz der Stimme fehlt, fo beſitzt dieſelbe 
doch noch ſo viele Fineſſen und Reize, daß wir ihr 
in Verbindung mit dem ganz exzellenten Spiel der 
Künſtlerin und ihrer gewaltigen, effektreichen Ge⸗ 
ſangstechnik unſere unumſchränkteſte Bewunderung 
zollen müſſen. Die Stimme iſt groß, ſüß und 
duftig im Piano und packend im Forte. Die Aus: 
ſprache, von einer ſeltenen Klarheit, iſt dialektfrei 
und ſelbſt im Flüſterton vernehmbar. Im Ganzen 
war der Erfolg der Frau Ehnn als Margarethe 
noch bedeutender als der, den Hedwig Rolandt hier 
vor Kurzem in derſelben Partie erzielte. Die übrige 
Beſetzung der Oper iſt aus früheren Beſprechungen 
bekannt und leiſtete meiſt recht Befriedigendes. Wir 
empfehlen die Bekanntſchaft des neueſten Gaſtes un⸗ 
ſerer Oper unſeren Leſern nachhaltigſt. 
H. Y E 
Vermiſchtes. 

— Ein Kunſtwerk muß entweder nach ſeinem 
Werth verkauft —— oder verſchenkt werden. Zur 
Illuſtration dieſes Satzes iſt das „Kl. J.“ in der 


Lage, folgende kleine, von einem Berliner Künſtler 


erzählte, rührende Epiſode mitzutheilen: Der Maler 
Herr K. E. wurde etwa vor Jahresfriſt, als er ſich 
eben in ſein damals in der Potsdamerſtraße gele- 
genes Atelier begeben wollte, von einer armen Frau, 
die ein Kind auf dem Arme trug, um eine Gabe 
angeſprochen. Herr E. betrachtete das Kind nun, 
ergriffen von einer Idee, fragte er die Frau, ob ſie 
wohl gegen Zahlung einer Mark pro Stunde ihr 
Kind von ihm malen laſſen wolle. Natürlich ging 
die Frau auf dieſes Anerbieten mit Freuden ein und 
Herr E. arbeitete ſogleich etwa drei Stunden lang 
an dem Entwurf zu einem neuen Gemälde, das 
ärmlich gekleidete, aber ſehr hübſche Kind dabei als 
Modell benutzend. Da die Figur des Kindes aber 
nur untermalt werden konnte, bat der Künſtler die 
Frau, am folgenden Tage unter denſelben Bedin⸗ 
gungen wiederzukommen; 
wartete vergebens, das Bild mußte unausgeführt 
bleiben. — Während der vergangenen Weihnachts. 
zeit erſchien nun eines Tages in der Privatwohnung 
des Künſtlers eine arme Frau und wünſchte drin⸗ 
gend, denſelben zu ſprechen; da derſelbe abweſend 
war, wurde die Frau von der Gemahlin des Künft- 
lers empfangen, welcher die Frau nun unter Thrä⸗ 
nen erzählte, daß ihr Kind am Tage nach der 
Sitzung ſchwer erkrankt und — ſchließlich geſtorben 
ſei, ſie ſelbſt habe dann Berlin verlaſſen; — die 
Sehnſucht aber treibe ſie jetzt zurück, um wenigſtens 
das Bild ihres kleinen Lieblings einmal zu ſehen; 
darum ſei ſie jetzt hier. — Frau K. E. führte dar⸗ 
auf die arme Frau in das inzwiſchen in die Privat⸗ 
wohnung verlegte Atelier ihres Mannes und ge 


aber der Künſtler 


iv hohe Lage von Sägeſpänen auf 
Sie bilden eine Wegdecke, die jeder An 


Sie wird 


muß die Sägeſpahnlage etwa alle 5—6 Jahre er- 
neuert werden. Die alte Lage iſt als trefflichen 
Dünger für Gartenbeete zu benutzen. Will man 


auf die etwa 15 Zentimeter hohe Schicht vom 
Sägeſpähnen noch eine Sandlage von 5—7 Zen⸗ 
timetern Höhe auf. (Frauendfr. Bl.) 

— Eine drollige Verwechſelung bildet in einem 
der Nachbardörfer Berlins das Tagesgeſpräch. Da⸗ 
ſelbſt herrſcht während der Nacht, da trotz der fehe 
großen Ausdehnung des Oertchens nur einige Noth⸗ 
lampen brennen, egyptiſche Finſterniß. Vor einigen 
Tagen erſcholl das Feuerhorn — in einer Scheune 
war Feuer ausgebrochen. Zweit eifrige Gemeinde⸗ 
mitglieder kamen angeheitert gerade von der Schaf⸗ 
kopfpartie nach Haufe, und bei dem ſchon jehe Mi 
alten, halb offenen Spritzenhauſe vorbei. Schnell 
entſchloſſen und in der Hoffnung, wenigſtens eine 
Belobigung zu verdienen, riſſen ſie, wie ſie meinten, 
eine kleine Spritze heraus und keuchten damit durch 
die Finſterniß zur Brandſtelle, kamen auch als die 
Erſten mit Löſchmitteln an. Leider entdeckten ſie zu 
ſpät, daß ſie in der Haft mit dem großen Leierkaſteß 
abgefahren waren, den ein Invalide für die Nacht 
im Spritenhauſe untergebracht hatte. Mit der Be⸗ 
lohnung war es alſo nichts. Kr 
(Wölfe in der Kirche.) Das Madrider 
Journal „El Dia“ erzählt folgende Geſchichte 
„In der Nacht vom 24. auf den 25. Dezember 
hatten ſich die Bewohner des Ortes Unarre in der 
Kirche verſammelt, um der ſogenannten Mies del 
Gallo beizuwohnen und ſchickten ſich eben an, nach 
verrichteter Andacht nach Hauſe zurückzukehren. Aber 
was ſahen ſie nach Oeffnung der Kirchenthore zu 
ihrem unſäglichen Schrecken? Eine Meute hungri⸗ 
ger Wölfe, die ſich mit offenem Rachen und fürch⸗ 
terlichem Geheul mitten unter die Menge ſtürzte. 
Man kann ſich die Panik und das Blutbad im 
erſten Moment vorſtellen. Der Einzige unter den 
Anweſenden, welcher den Kopf nicht verloren zu ha⸗ 
ben ſcheint, war der Salriſtan, welcher ſchnell auf 
die zum Glück ſehr hohe Kanzel kletterte und dort 
jo täuſchend ähnlich das Gebell der Hunde nach“ 
ahmte, daß die erſchreckten Wölfe ſofort von ihrer 
blutigen Thätigkeit abließen, jedoch leider nicht ohne 
früher 3 Todte und 5 Schwerverwundete auf dem 
Platze zu laſſen. N 1 

— (politik und Charakter.) Junge Künſt⸗ 
lerin: Bodenſtedt annonzirt ſeine neue Zeitung un⸗ 
ter dem Motto: „Die Politik verdirbt den Charak- 
ter.“ Da ſcheint wirklich etwas daran zu ſein, 
denn ſeitdem ich mit dem jungen Attachee bekannt 
bin, habe ich in der That viel leichtere n . 

— (Der Lebensretter.) Förſter: „Undank ix 
der Welt Lohn. Sehen Sie, dieſem Manne dort 
hab' ich's Leben gerettet, und er grüßt nicht eln⸗ J 
mal.“ — Zweiter Jäger: „Wie, auf welche Weiſe 
das Leben gerettet? Haben Sie ihn aus dem Waſſer 
gezogen?“ — Förſter: „Nein, bei einer Jagd ſchoß 
ich ihm eine ganze Ladung Haſenſchrot in die Pelz⸗ 
mütze, hätte ich etwas tiefer geſchoſſen, wär's aus 
mit ihm geweſen.“ 

— Kellerthürſpruch der alten deutſchen Wein⸗ 
kneipe auf der Düſſeldorfer Ausſtellung: 

Herz und Schmerz, Faß und Glas, 

Ach, wie prächtig reimt ſich das! 

Faſſet Schmerz das arme Herz, 

Geh zum Faß, füll das Glas, 

Trink es aus bis auf den Grund, 

Glaub', das Herz wird bald geſund. 

Kunſt und Literatur. a 

Berlin, 17. Jauuar. Der königlich preu⸗ 
ßiſche Kommiſſtonsrath A. Entſch, Inhaber der 
bekannten Theater⸗Agentur gleichen Namens, iſt ges 
ſtern Abend nach längerem Krankſein verſtorben. Er 
war der Herausgeber des bekannten Jahrbuches 8 
„Theater-Almanach deutſcher Bühnen. i 

Telegraphiſche Depeſchen. 

Hamburg, 17. Januar. In der heutigen 
Aufſichtsräthsſitzung der Anglo Deutſchen Bank wurde 
die Dividende auf 6 PCt. feſtgeſetzt. 

Karlsruhe, 17. Januar. Der Landtag iſt 
auf den 25. d. M. einberufen worden. 

Wien, 17. Januar. In der heutigen Sitzung; 
des Wiener Gemeinderaths erſchten ein Vertreter der 


ſtattete, ihr unter den vorhandenen Skizzen und] Statthalterei, welcher eine Zuſchrift des Statthalters 


Studien nachzuſuchen. 


Lange mußte fie vergebens] verlas, in welcher angeführt wird, daß die Beant⸗ 


ſuchen, bis fie endlich mit einem Freudenſchrei den] wortung der Interpellation in Sachen der feuer⸗ 


richtig in einer Ecke entdeckten Entwurf emporhielt. 
„Ja, das iſt mein Kind, mein ſüßes Kind, ich ev- 
lenne es ſofort — an dem rothen Röckchen. — 
Nachdem ſie ſeufzend nun unter Thränen das Bild 


polizeilichen Vorkehrungen durch den Bürgermeiſter⸗ 
mangelhaft und unverantwortlich lückenhaft jet und 
Erläſſe verſchweige, welche für die Frage der Ver⸗ 
antwortlichkeit wichtig ſeien. Der Erlaß ſchloß mlt 


lange betrachtet, fragte fie. endlich: „lann ich das einer ſcharfen Kritik des Verhaltens des Gemeinde 


Bild vielleicht kaufen?“ Darauf durfte die Frau E. 


rathes. Der Bürgermeiſter Newald erklärte, en: 


natürlich nicht antworten, äußerte aber, ihr Gatte] wolle auf die Zuſchrift des Statthalters Nichts ent 
ließe ſich die Bilder ſehr theuer bezahlen, da würde] gegnen, ſondern den Gemeinderäthen fämmtliche 


die Kaſſe der Frau doch wohl nicht ausreichen. 
„O, ſagte dieſe darauf, mir iſt es leidlich gut ge⸗ 


Alten vorlegen. 
Die „Polit. Korreſp.“ konſtatirt, daß an dem 


gangen, ich habe mir etwas geſpart — ich kann geſtrigen Miniſterrathe auch der Kriegsminiſter und 


das Bild ſchon bezahlen, ſelbſt wenn es — ſieben 
Thaler koſten ſollte!“ — die arme Mutter! — 
Frau E. verſprach, mit ihrem Manne Rücckſprache zu 
nehmen, ſie möge nur wiederlommen. — Als der 
Künſtler vernahm, um was es ſich handele, nahm 
er Pinſel und Palette vor, vollendete, ſo gut es 
anging, die Skizze — und die ame Frau verließ 
einige Tage ſpäter glückſelig das Atelier — 
lic ohne ihre Erſparniſſe zu opfern. 


der Reichsfinanzminiſter theilnahmen; die aus der 
vermeintlichen Abweſenheit derſelben gezogenen Schlüſſe 
bedürften ſonach keiner Widerlegung. i 
Peſt, 17. Januar. Das Abgeordnetenhaus 
ſetzte die Budgetdebatte fort; es ſprachen nur Redner 
der äußerſten Linken, darunter auch Helfy. 
Tunis 17. Januar. Der zweite Bruder des 


nat | Bey, Tajeb, iſt heute Vormittag durch den Kriegs⸗ 


miniſter und den Maxineminiſter verhaftet worden 


H — Um ſchöne, grasfreie Gartenwege herzu- und wird in einem Gemach des Bardo bewacht. 


Id 


ſtellen, Toll man Die 9 


Bene 20 —25 Zentimeter tief | Man vermuthet, es handle ſich um eine Verſchwö⸗ 
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Im Banne der Scbnlach. 


Roman. aus dem Englichen, frei bearbeitet 


von 
rn Wrank engsten. 


Ich kaun es nicht ertragen,“ ſagte der alte 

f einſt zu ſeinem Sohne, als er mit ihm über 

Eben ſprach; „ich kann es nicht ertragen, 

ewald, daß unſer Name jo ausſterben ſoll! Und 

enn Du kein Kind haſt, ſtirbt er mit Dir wirk⸗ 
ch aus!“ 

Lord Oswald ſeufzte tief, gab aber keine Antwort. 

| „Wenn Du nur einen Sohn oder eine Tochter 

let,“ fuhr der Graf traurig fort. „Es würde 
keinen Unterſchied machen, weil unſer Rang und 
uſere Reichthümer auch auf die weibliche Linie 
begehen. Ein Mädchen würde den Titel ſelbſt 

1 ach ihrer Hochzeit noch weiterführen und ihr älte⸗ 
Sohn würde ihn von ihr übernehmen — doch 

ſichts weiter davon. Noch wollen wir nicht alle 

offnung aufgeben.“ 

Aber es kam eine Zeit, wo alle Hoffnung in 

er Bruſt des alten Grafen erſtarb. Zehn Jahre 

E ſeiner Hochzeit mit der Lady Vittoria ſtarb 

ord Oswald Lennox. Er war das einzige Kind 

es Grafen, ſein vermeinter einziger Nachkomme. 

e schien wirklich, daß das ſtolze alte Geſchlecht aus⸗ 

erben wollte. 

1 Feed Oswald Lennox ſtarb auf ſeinem Land- 
„ Die Lady Viktoria war in London und lebte 
bet den rauſchenden Vergnügungen der Saiſon. 

bed Oswald war ſchon ſeit Wochen ſchwer krank 

p hatte um ſie geſchickt. Sie war aber ſchon 

h ige Male unnütz beunruhigt worden und wei⸗ 

te ſich vaber entſchieden, zu ihm zu kommen. 

ondon war eben ſehr amuſant und ſie wollte 

Richt von ihren Vergnügungen verlieren. 

Als fie nicht kam, ſchickte Lord Oswald um jeinen 

Pater. In der Abenddämmerung eines ſtürmiſchen 

kärztages lam der alte Graf zu ihm. Er war 

ttelſt Eilzug von London nach der Beſitzung ge⸗ 

pt und eilte unverzüglich und ohne Ausruhen auf 
3 Zimmer ſeines Sohnes. 

Die — — 5 dem Lord St. 


5 


Ahaus 


a 


Der große Fortſchritt, 
galcher von wiſſenſchaftlicher Seite durch die Erkennt⸗ 
gemacht wurde, daß die katarrhaliſchen Erkran⸗ 
1% igen der Luftwege, auf einer Entzündung der 
Schleimhäute derſelben beruhend, ebenſo raſch gehoben 
bperden können, als es gelingt, durch ein eitel 
1 Antipffogiftiiches und antipyretiſches Mittel dieſe Ent⸗ 
fündung zu Wa en hat bekanntlich durch die Apo⸗ 
hefer BD. Voß ſchen Katarrhpillen, über deren vor⸗ 
ſammenſetzung ſich eine Reihe bedeutender 
nerkennendſter Weiſe ausſprechen, praktiſche 

endung gefunden. 


rf, Aſthma ſehr raſch gemildert und binnen 
er Tage gan gehoben. Eine ſehr intereſſante 
74 über dieſes neue Heilverfahren, von Dr. 
| Wittlinger 0 Frankfurt a, M. verfaßt, iſt gratis, 
wie die Pillen (per Doſe 1 %) in den unter ange⸗ 


reits Nachahmungen exiſtiren, die echten W. Voß schen 
iv ter Adler mit dem Namen des Apothekers W. Voß 
d auf dem Verbandſtreifen den Namenszug von Dr 

ed. Wittlinger tragen müſſen, zu erhalten. 


u Ferdinandshof, Stargard, Pe, Stralſund, 
Fiss, Schivelbein, Treptow a. Rega, Belgard, 
1 11 Schlawe, Grabow, Mohr. Wangerin 
d in den bekaunten übrigen Apotheken. 


1 Börſen⸗Berichte. 

e Jannar. Wetter ſchön. Temp Morg. 
30 f. Barom. 29“. Wind SW. 
Weizen matt, per 1000 Rigr. loko gelb. 209— 221 
weiß. 216 223 bez. ver April⸗Mal 225,5— 225 

J, ver Mal- Juni do. 

Roggen matt. per 1000 Klar, loko inl. 166—172 bez., 

Ber Januar 171 Gd., per April⸗Mai 167 166,5 bez., 

er Mai⸗Juni 165— 164,5 bez., ver Juni⸗Juli 163 bez. 

Le unverändert, ver 1000 Felgr. Isto Futter⸗ 
-188 bez., Brau⸗ 152 158. 

155 ſtill, per 1000 Klar, ists neuer domm 140— 


bez. 
Eibſen ſtill, per 1000 Kelgr. loko Futter, 159. 
„Koch⸗ 170178 bez., per April⸗Maf Futter 157 Gd. 
Hinterrübſen matter, per 1000 Klar. leko per April⸗ 
Mal 271 bez., per September⸗Ottober 263 bez. 
Raäböl ſtill, per 100 Klgr. loko dei Kl. ohne Faß 57 


u. Bf. 
ö Lotti ruhier, per 10,000 1 85 0% Into ohne Faß 
8 bez., per Jauuar 47,2 Bf. Gd., per 
8 Ri 49, 5—49,2 bez, 49,3 Bf u. Gb., per Mai⸗Juni 
—19,8 bez., 49,9 Bf. u. Gd., per Juni⸗Juli 50,8— 


. 30 tr. bez 


1 Steckbrief. 


Gegen den er Berl slehrling Meimwieke ı 
Presdmer von hier, aus Posen gebürtig, moſaiſch, 
Pr Jahre alt, welcher flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungs⸗ 
pl wegen Diebſtahls verhängt. Es wird erſucht, 
N ſelben zu verhaften und in das 5 
Stettin abzuliefern. 

5 tettin, den 14. Januar 1882. 


Pre Landgericht, Strafkammer II. 


Ertel Pr. Staats-Lotterie, | 


1 


I 183%. Theile an Originalloosen: 
| auf! 10 1 2 9 
3 8 16 64 
\ 54, 26½ 18 7, 3½ . 


Schleew.-Holst. a 2. Kl. 
Kaufloose a 2, 4 


Durch dieſelben wird der ein⸗ 
Schnupfen innerhalb weniger Stunden beſeitigt 
ruſt⸗, Rachen und Kehlkopfkatarrhe mit den fiel 
enden Nebenumſtänden wie Huſten, Heiſerkeit, 


benen Apotheken erhältlich. Man achte darauf, dal; 
Fatarrhpillen, welche auf der Blechdoſe den Frank⸗ i 


Depot M 
r echten W. Voß'ſchen Katarrhpillen in den Apotheken B 


| . per Januar 55,25—55 bez., per April⸗Mai 790 


April 


eg. 
Verrolcum per 50 . loko 8.15 kr. bez., 8,25 Bf., 


4. Mil. 20. Jan. bis A. Februar 


Ermeur.-LooreaR!M. 1.20. Jan. 
BMölner Dombauliste a 20 % bei! 


6. . Kaselow, arauenser. g. 


von ſeiner Stattlichkeit geraubt. 
um einen Tag gealtert. Aber jo ane er 
war, ſo entſetzlich verwandelt war ſein Sohn. 

Die ſchweren Damaſtvorhänge bedeckten dit Fen⸗ 
ſter und ſchloſſen den Sturm und dit Finſterniß 
aus. Ein Feuer brannte matt in dem Kamin. 
Die Krankenwärterin ſaß am Fuße des Bettes im 
Schatten der Vorhänge. Ein Arzt ſtand neben dem 
Bette und fühlte Lord Oswald den ſchwachen erlah⸗ 
menden Puls. Sein Geſicht war ſehr ernſt. Das 
Ende war ganz nahe. 

Der alte Graf trat an das Bett, und ſeine 
ſtrengen Züge arbeiteten heftig. Wie bleich und ab⸗ 
gezehrt Lord Oswald war! Gewiſſensqualen und 
Krankheit hatten dieſes einſt ſo ſchöne Geſicht bis 
zur Unkenntlichkeit entſtellt. 

Seit der junge Mann wußte, daß er ſterben 
müſſe, war er von den heftigſten Gewiſſensqualen 
gepeinigt. Er hatte den ganzen Tag auf ſeinen 
Vater gewartet und gebetet, zu leben bis der Graf 


gekommen wäre, aber jetzt ſchwand ſeine Kraft 
ſehr raſch. 

„Oswald,“ ſagte der Graf mit erſtſckter 
Stimme. 


„Vater!“ hauchte ſein Sohn, die Augen auf⸗ 
ſchlagend. „Vater!“ 

Der Arzt ließ die Hand los, die er gehalten 
hatte und ſteckte die Uhr ein. Bei dem ſtummen, 
flehentlich fragenden Blick des Grafen ſchüttelte er 
den Kopf. 

„Wie viel Zeit habe ich noch, Doktor?“ fragte 
der junge Mann. 

Der Doktor zögerte, ſah ſich ader dann doch ge⸗ 
nöthigt, die Wahrheit zu ſagen. 

„Wenn Sie Ihrem Vater etwas mitzutheilen 
haben, Lord Oswald, ſollten Sie es ſogleich thun,“ 
ſagte er ernſt. 

„Dann laſſen Sie mich allein mit ihm. 
Alle hinaus.“ 

Der Doktor und die Wärterin gingen hinaus. 

Der Graf kniete neben dem Bette nieder. Seit 
ſeine Frau vor jo vielen Jahren geſtorben war, 
war er kalt und ſtrenge geweſen; aber er erkannte 
jetzt, wie ſehr er ſeinen Sohn geliebt hatte. 
„Vater,“ ſagte Lord Oswald ſchwach, nich 
21 Ds ein n a machen — ein Ser 
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Preußiſche Lebens⸗ und Gorantie-Berligerungs- ⸗Aklien⸗ 


N- 
i 


ſchien wee 


up bd eee ee 
u 9 u 7 N HR PER FIEBER, 
5 


Le Ich kann nicht serben, hn es thut 


u haben. 

„Ein Geheimniß, mein Sohn “ 

„Ich konnte es Dir früher nicht geſtehen. Du 
warſt die Seele der Ehrenhaftigkeit. Du haſſeſt 
Alles, was nur im Entfernteſten unrecht iſt. Vater, 
ich war ein Schurke, ein Heuchler, ein Elender alle 
diefe Jahre her —“ 

„Mein Sohn,“ ſchrie der Graf ganz entſetzt, 
denn er glaubte, Lord Oswald phantaſire. „Soll 
ich den Doktor rufen?“ 

„Nein, Du glaubſt, ich phantafire! Schau mir 
in die Augen. Jetzt endlich will ich die Wahrheit 
ſagen! Waſſer! Gieb mir Waſſer!“ 

Der Graf gab ihm zu trinken. 

Es ſprach kein Fieberwahn aus Lord Oawald's 
Augen, nur ein bitterer Seelenſchmerz, der dem 
Grafen ins Herz ſchnitt und ihn ungemein er⸗ 
ſchreckte. 

„Was iſt's 2“ fragte er. „Sage mir offen — 

„Ich — ich fürchte mich,“ ſagte der junge Mann 
ſchwach. „Und dennoch wage ich es nicht, mit 
dieſer Sünde auf meiner Seele ins Jenſeits ein⸗ 
zutreten. Ich muß ſprechen. Wende Deine Augen 
ab, Vater. Oh, wenn ich mich vor Dir ſchon fo 
fürchte, wie werde ich erſt dem großen Weltallsrichter 
vor Augen treten können?“ ächzte er. f 

„Mein armer Sohn,“ ſagte der Graf mitleids⸗ 
voll. „Fürchte keine Vorwürfe von mir. Was 
immer Du gethan haben magſt, ich verzeihe es 
Dir. Laß Dein Geheimniß mit Dir ſterben.“ 

„Nein, ſonſt müßte ich aus meinem Grabe auf⸗ 
ſtehen, um Dir's zu ſagen. Es thut Dir leid, 
daß ich ſterben muß, Vater. Du wirſt Deinen 
Sohn betrauern, aber ich habe Dir nur wenig 
Freude gemacht, und Du wirſt mehr als den Sohn 


U 


den Erben Deines Namens und Reichthums bekla⸗ 


gen. Wenn ich Dir nun ein Enkelkind hinterlaſſen 
hätte?“ 

„Stille, ſprich nicht davon, Oswald.“ 
„Ich muß! Vater, die Lady Viltorig ie nicht 
meine Gattin.“ 

„Oswald!“ 


„Du glaubſt, ich rede irre. Ich ſage Dir die 


Wahrheit. Ich war verheirathet, ehe ich ſie hei⸗ 
rathete. Ich hielt meine erſte Frau für todt, als ich 


inieje zweite Ehe ſchloß. Aber fie lebte. 
eee eee eee eee 
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Wilhelm‘, 


Geſellſchaft zu Berlin 


Lebens-, Aus ſteuer⸗ und Altersverſorgungs⸗ Verſicherungen 
mit und ohne ee gegen mäßige Prämien. 


empfiehlt ſich zum Abſchluß von 


Proſpekte verabreicht unentgeltlich und 


Beitrittsmeldungen nimmt entgegen 


Die General⸗Agentur, 
Wm. Finger, 


Stettin, 5 


Pladrinſtraße 3b. 
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ERSCHEINT IN 240 HEFTEN. 
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ee und Worst, 
auf weißem durchaus holzfreien Pelinpapier, guter Druck, in dauer⸗ 
haften einfachen Einbänden, ſowie in Goldſehnitt und eleganteſtem Leder: 
und Sammeteinband, ſchwarz u. farbig, mit und ohne Beſchläge, 
in den verſchiedenſten ganz neuen Muſtern, 
und bei n Einprägung von Namen 


. Grassmann, 
Schulgenprafe e 


| Brockhaus! 1 5 
en Le N ikon. 


Tüchtige Agenten werden geſucht; bei erprobter Leiſtungsfähigkeit wird ſolchen auch ſeirtes Ein⸗ 


mgvücher, | 


empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
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| anderen Zwecken durch Mock’s patentirte Dampföfen. 


Wohlfeile Anlage. 
Kein Dampfſchornſtein. 


| 


Waſſer. 


Die Dampföfen werden mit oder ohne 


Aeußerſt geringer Brennſtoffverbrauch 
Kein Keſſelſtein. 
Geringer Raumbedarf. 


a 


Allgeeine Anwendbarkeit. 


Dampfmaſe chinen 


Prospecte gratis. 


Leobersdorfer Maschinenfabrik und Ei 
0 Verbs Or bei Wien. 


ſengießerei, 


Wr r Fe eo 
a 


Ich ſah 


12 „ 
Kesse 
50 Dampf gebildet zum Wetriehe von Dampfmaſchinen und zu 


Unbedingte Gefahrloſigkeit | 
Keinerlel Man dung zwiſchen Feuer nad 


und Kompreſſoren geliefert. 
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ſie auf der, wc von der Kirche nach a 
Trauung.“ 


„Du biſt zweimal verheirathet geweſen?“ fragte 


der Graf ungläubig und ganz entſetzt. 

Lord Oswald bejahte mit einem Blicke. 

„Und war die erſte Heirath eine rechtmäßige?“ 

„Vollkommen rechtmäßig. Ai 

„Wo iſt Deine erſte Frau, Oswald?“ 

„Ich weiß es nicht. Vielleicht iſt fie todt; 
ich glaube, daß ſie noch lebt.“ 

„Aber — aber wenn Du ſchon eine Frau hat 
teſt, wie konnteſt Du eine zweite nehmen ?“ fragte 
der Graf verwirrt. 

„Ich glaubte, daß ich Queenie zu einem Selbſt⸗ 
morde getrieben hatte. Ich las von ihrem Selb 
morde in den Zeitungen. Aber ſpäter ſah ich le 
lebend und wußte, daß der Zeitungsbericht ein ivr- 
thümlicher geweſen fein mußte. Ich heirathete fie 
als Oswald Keith. Vater, erinnerſt Du Dich des 
Morgens, an dem Du in mich drangſt, Ladd 
Viktoria zu heirathen? An jenem Morgen bemäch⸗ 
tigte ſich der Teufel meiner Seele. 
meiner armen, jungen Gattin und jagte ihr — 
der Himmel verzeihe mir die Füge — ich ſagte ihr, 
daß unſere Heirath nicht rechtmäßig ſei. Ich ſagte 
ihr, daß ſie meinen wahren Namen nicht wiſſe, und 
ich überhäufte ſie mit Schmach und Schande. Ee 
war ein entſetzliches Unrecht, das ich einem reinen 
und edeln weiblichen Weſen zufügte.“ 

„Ein entſetzliches Unrecht!“ wiederholte der 


Vater ganz außer ſich über das Verbrechen ſeines 


Sohnes und voll Theilnahme für deſſen Gewiſſens⸗ 
qualen. 

„Du mußt ſie finden,“ 
matt. „Der Trauſchein iſt in meinem Schreib⸗ 
tiſch verborgen, Vater, Du kannſt die Heirath leicht 
beweiſen —“ 

„Arme Lady Viktoria!“ 

„Arme, ſchwergekränkte Queenie! Wenn 
Queenie je ſiehſt, Vater, ſo ſage ihr, daß ich noch 
mit meinem letzten Athemzuge um ihre Verzeihung 
betete. Und das Kind —“ 

„Welches Kind?“ rief der Graf, wie galvaniſirt 
auffahrend. 

„Sie erwartete damals ein Kind. Es muß 
leben. Suche es, Vater — es iſt Dein Enkelkind 


— Den Erbe! 1% 


Cifenbaha-Di rehti ausbezick Berlin. 
Befauntmachnng. 


Die im Bezirke des unterzeichneten 
Königlichen Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amtes 
lagernden, für Eiſenbahnzwecke nicht 
mehr verwendbaren alten e und 
Baumaterialien, als: Schienen, Her 

, ſtücke, „äneläeien, Se Tine Gu 
eiſen, Asphalt 110 diverſe andere Materialien, ſoll en 
im Wege der Lizitation verkauft werden. Berfiegefte 
Offerten find mit der Aufſch chrift: 


fferte auf d 
Ankauf alter Materialien“ 510 zum rn 1882 5 


an das unterzeichnete Betriebsamt einzuſenden. Die 
Verkaufs bedingungen nebſt ſpezieller Ueberſicht der 
zum Verkauf kommenden Materialien find auf porto⸗ 
freie Anfrage gegen Erſtattung der Kopialien mit 
25 9. von dem Bureau⸗Vorſteher Kerſten in Stettin, 
Karlſtraße Nr. 1, zu erhalten. Ein Exemplar derſelben 


liegt in der Redaktion des Deutſchen Submiflionz- 


Anzeigers, im Bureau des Berliner Baumarktes und 

in der Börſen⸗Regiſtratur in Berlin zur unentgeltlichen 

Einſichtnahme aus. 
Stettiu, den 9. Januar 1882. 

Königliche; Eiſenbahn⸗Betriebsamt 
Berlin ⸗Stettin. 


I Eifenbahn-Dircktionsbesich Berlis. 


Die Reſtauration auf dem Bahnhof Werbig fol 
mit einer dazu gehörigen Wohnung vrn 1 Wohnſtube, 
2 Kammern, von denen die eine heizbar, I Küche und 


einem abgeſchlagenen Kellerraume im Stationsgebäude 


vom 1. April er. ab anderweitig verpachtet werden. 

Die Pachtdedingungen werden den Intereſſenten auf 
Verlangen gegen portofreie Einſendung von 50 ı. 
zugefertigt werden. Pachtgebote, welchen die von dem 
Bewerber zu unterzeichnenden Bedingungen zu Grunde 
gelegt werden müſſen, find an uns mit den unter⸗ 
ſchriftlich vollzogenen Bedingungen bis zum 3. Fe⸗ 
bruar er., Vormittags 11 Uhr, portofrei und verſiegelt 
mit der Auff chrift: „Submiſſion auf, Pachtung der 
Bahnhofs - Reſtanration zu Werbig“ einzureichen; 
Qugliſikations⸗ und polizeiliche Führungs = Xttefte, 
ſowie eine kurze Lebensbeſchreibung iſt beizufügen. 
Stettin, den 13. Januar 1882. 

e Eiſeubahn⸗Betriebsamt 
ae n⸗Stettin. 
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Seen Ar ele e 4 
Näheres bei A7. Hennings, © Schuhſtr. 2 4 Er. 


Ein ſohr gangbares Seifengeſchäft it Famile 


verhältniſſe halber; sofort, oder ſpäter zu verkaufen. 1 


Mein Haus, worin ſeit Jahlen Maleriab wagten. 
geſchäft betrieben, beabſichtige ich aus freier Hand. zu 
Wilhelm Es Frutz, Fisch Fiſchmarlt 7, I. 


Carl Illing. 


Such-Tahrikant in Guben l. b. 


erſendet "Wunehn- umd Wuecksk im Waaren 
Wller Art, 


9 Zu erfr in der Erp. d. Blattes, Kirchplatz 3. 


verkaufen 


Meterzahl zu 
eee 


Muster HDA. 


Ti none 
j Heute: Große Extra⸗Vorſtellung und Konzert. 
imm, der Koup let⸗ Sängerin Fraäut ! 
| ber Soubreiie Fräul Ded en sr a der eng iſch 


National- Sängerin mr is Aiden gd, der Solotän⸗ 
räul. N undd 
aul. Ae lien und des Des 
oeh 


Dounerſtag 


Ul, Aer ve. 
ymnaſtikexrin e 
unz⸗ und Geſg MO omi, 
Morgen ro Be Vorſt 10 Ana, 

OK 
Die 9 r im Mlonde 
* Mäh se etc. 
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aber 


Ich ging zu 


ſagte Lord Oswald 


Du 


. ' 


z. B.: Herren⸗Anzug⸗ und Palctotſtoffe. 
Tumenttedettche Uniformtuche u. ſ. w. in beliebiger 


+ erin Frl. BOB“ 
Auftreten der dem ſchen Koſtümſängerin F ande. 
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Seidenpapiere in allen Farben, 


„DO, barmherziger Gott, ein Kind!“ 


„Ein Kind!“ wiederholte der Graf zitternd. geſuchten Erben zu entdecken. Und ſo vergingen 
5 die Jahre. 


Sein Advokat ſuchte noch immer frucht⸗ 


„Ja, Vater, und ich bürge Dir dafür, daß los nach Queenie Keith und ihrem Kind. 


Queenie's Kind Deiner würdig ſein wird. Suche 
Queenie, o Vater, Melcombe fol Dir fie ſuchen 
helfen, er kannte fie ſehr gut — ſage Queenie — 


u Gott, habe Erbarmen mit mir armen Sünder!“ 


Mit dieſen Worten auf den Lippen ſank Lord 
Oswald Lennox zurück und war todt. 

Der Graf beſtattete ſeinen Sohn und bewahrte 
ſein Geheimniß vor Lady Viktoria und den Andern. 
Er beauftragte feinen Rechtsanwalt, die verlorene 
junge Frau zu ſuchen. Die zwiſchen Oswald Keith 
und Queenie Redburn geſchloſſene Heirath konnte 
über jeden Zweifel hinaus ſicher geſtellt werden, 
aber die junge Frau war nicht zu finden. 

Melcombe wurde zu Rathe gezogen, und glaubte, 
daß ſie ſpäter einen Selbſtmord begangen haben 
dürfte, nachdem ſie Lord Oswald mit ſeiner zweiten 
Braut geſehen hatte. Aber der alte Graf hoffte 
und arbeitete weiter. Er verfolgte jede Spur, die 
zur Auffindung Derjenigen führen konnte, die er 
fuchte. Er hatte keine Gewißheit, daß ein Kind 
aus der Ehe ſeines Sohnes geboren worden war, 
aber er glaubte, daß ein ſolches Kind exiſtirte und 
betrachtete jedes Mädchen und jeden Knaben, die 


ibm in den Weg kamen, mit der Hoffnung, ſeinen 
e BEST 5 n Eye 


R. Grassmanns 


Papierhandlung, 
Schulzenſtraße 9, 


enmpfichlt von ihrem reichhaltigen Lager: 
5 Konzeptpapiere, 
ver Buch 15, 17, 20, 25 und 30 Pf. 
Patentkonzepte, 
ver Buch 0, 85, 40, 45, 50 und 55 Pf. 
Kanzleiſchreibpapiere, 
der Buch 20, 25, 30, 40, 45 und 50 Pf. 
Hochfeine Velinpapiere, 
per Buch 55, 60 und 65 Pf. 
Miniſterpapier, 
ver Buch 80 Pf. 
5 Poſtpapiere in Quart, EN 
ver Buch 20, 25, 80, 85, 40, 45, 50, 55, 60 f 
N und 70 Pf. 1 
Poſtpapiere in Oktav, 
1 per Buch 10, 15, 20, 30 und 35 Bf. 3 
Poſtpapiere in Kabinetformat 
1 zu 20, 25 und 80 Pf. 4 
Poſtpapiere in verſchiedenen 
5 Farben, 
per Buch von 20 Pf. an, 


f Glanzpapiere, 
VMñBUʒlNotenpapier, 
umſchlag⸗ und Packpapier. 
Ferner alle Sorten Konverte vom kleinſten B 
bis zum größten Format von 25 Pf., weiße 
0 0 f. per Hundert an, zu deu billigſten W6 
Preiſen a f 


IBratheringel 


Die ſo allgemein beliebt gewordenen, von mir zu⸗ 
bereiteten Bratheringe empfehle Jedem als Delikateſſe. 
Verſende das Poſtfaß, 9—10 Pfd. ſchwer, franko unter 
Poſtnachnahme für nur 3,50 44 

L. Brotzen, Greifswald. 


Erſte Bezugsquelle für wirklich delikaten 3 
"ib. grosskörn, n, Kaviar, 

fd. 3 %; Außerft pikant marinirten Rollmops, 
10⸗Pfd.⸗Faß, 0 St. 3 445 fette goldgelbe Kieler 


Sprotten, fetzt ſchönun halb. Kiſt., 225 St. 2.46, (2Kiſt. 
Poſtkollo) g. Nachn. J. Jebens, Ottenſen, Holftein, 


Wie jedes Jahr, verſende ich auch von jetzt ab wieder 
Poſtkolli von 


25 St. gr. auserleſenen 


Apfelsine 


für 3 . franko. 
J. A. F. Nohfahl, Hamburg, Hopfenmarkt 6. 


Stollwerck’sche ! 
Brust-Bonbons, 


eine nach ärztlicher Vorschrift bereitete Ver- 
einigung von Zucker und Kräuter -Extrakten, 
welche bei Hals- und Brust-Affeotionen unbe- 
dingt wohlthuend wirken. Naturel! genomm 
und in heisser Milch aufgelöst, sind diesel 
Kindern wie Erwachsenen zu empfehlen. 
Vorräthig in vereiegelten Packeten mit Ge- 
brauchsanweisung à 50 Pf. In 
Stettin bei Jul. Duvinage, Oscar 
Prltseh, Adler-Apotheke, C. Gallert, 
Alb. Grossmann, B. Hirappe, . 
HKuronmsky, Lindenstr. 4, H. Lünen 
irt, Hofapoth. L. Schlüter, Schütze 
& Huch, Johannes Uhr, Theod. 
Zimmermann Neehf., Theod. Bee, 
vorm. Ad, Creutz, C. G. Hoffmanns, 
Droguist, in Damm bei All. Weylandt, 
in dolle bei Apoth. Fr. Reissig, 
in &rabow in der Apotheke zun 
zoldemes Anker und bei L. Burgl- 
hard. in Jacobshagen bei Apoth. BA. 
Laas, in Naugard bei Apoth. 6g 
Bermherd, in Pölitz bei Apoth. E. 
Plnlele und B. Samdt, in Penkun 
| ch Apoth. E. Flandorffer, in Züll 


ehow in der Sehwanen- Apotheke. a 


Sie hatten anch nicht die entfernteſte Spur von 
Queenie's Geſchichte. Melcombe konnte ihnen 
nichts weiter ſagen, als daß ſie von bürgerlicher 
Herkunft war. 

Er fügte nicht hinzu, daß er ſelbſt ſie bis zum 
Wahnſinn liebte und ſie alle dieſe Jahre lang ver⸗ 
geblich geſucht hatte. 

„Es ſind jetzt mehr als acht Jahre vergangen, 
ſeit Oswald geſtorben iſt,“ ſagte der alte Graf von 
St. Maur für ſich, an demſelben Abende, an wel⸗ 
chem Dolores nach Redburn Farm gekommen war. 
„Mein Enkelkind muß, wenn es lebt, jetzt achtzehn 
Jahre alt fein. Ich weiß, daß es am Leben fein 
muß. Wenn ich es nur finden könnte! Die 
Mutter iſt gewiß längſt todt — das arme, ſchwer⸗ 
gekränkte Mädchen! Aber vas Kind — oh, wenn 
ich das Kind nur finden könnte, dann ſterbe ich 


an den Paſtor Watken in Norwood und bat ihn, 
ſich ſchleunigſt um eine Stelle als Erzieherin für 
das Mädchen zu bewerben. 

Dieſen Brief beſorgte Joe nach Maidſtone und 
brachte von daſelbſt Dolores ihren Koffer mit, der 
noch auf dem Bahnhofe war. Die Dauer ihres 
Aufenthaltes in Redburn Farm hing nun von 
dem Erfolge der Bemühungen des guten Geift- 
lichen ab. “ 


Wir wiſſen bereits, daß Dolores ſich entſchloſſen 
hatte, die Redburns um die Löſung des Geheim⸗ 
niſſes zu bitten, in das ihr junges Leben gehüllt 
war. Die Worte, welche ſie am Abende ihrer 
Ankunft gehört hatte, verfolgten ſie unabläſſig, aber 
ſie beſchloß, eine günſtige Gelegenheit abzuwarten. 
Mittlerweile wollte ſie ſich bemühen, die Liebe ihrer 
Verwandten zu gewinnen. Trotz der Kälte, Strenge 
und Härte der alten Mrs. Redburn fühlte ſich das 
junge Mädchen dennoch zu ihr hingezogen. Die 
Knaben waren freundlich mit ihr und ſie glaubte, 


Ankunft in Redburn Farm ſchrieb John Redburn 


ſtattfindet 


gerne!“ ſie würde viel mit ihnen beiſammen ſein können. 


Das maleriſche alte Farmhaus und feine Umgebung 
geſielen ihr. Sie hoffte in demſelben manchen an⸗ 
genehmen Tag zu verleben. 

Wir wollen ſehen, wie die Wirklichkeit ihren Er⸗ 
wartungen entſprach. 


Distrikis-Thiersch 


Neuntes Kapitel. 
Ein Abentener 
Gleich an dem nächſten Morgen von Dolores’ 


r 


* 


0 nebſt landwirthſchaftlicher Produkten⸗, Maſchiuen⸗ und 


Gewerbe⸗Ausſtellung, 


9 veranſtaltet vom V. Diſtrift der Pomm. ökon. Geſellſchaft, umfaſſend die Zweig⸗ 5 
vereine Stettin, Maſſow, Pyritz, Greifenhagen, Freienwalde i. P. 


Züchter und Ausſteller werden hierdurch vorläufig benachrichtigt, daß 


i in Stargard i. Pomm. die Thierſchau nebſt Ausftellung | 


; voransfichtlich 


8 Anfangs Juni u 


Weitenhagen, den 9. Januar 1882. 
Der Vereins⸗ Direktor 
von Dewitz- Krebs. 


3 e 


forte-Magazin. 


Leger von Flügeln, Pianinos aus den weltbekannten Fabriken von Julius Blüthner in Leipzig 
5 — H. Francke in Leipzig — Ed. Westermayer in Berlin — 
1 RE ©. Loekingen in Berlin 

zu Origtual-Fabrikpreisen, auch Theilzahlung. 


iGrösstes Musikalien-Lager u. Musikalien-Leih-Institut am Platze. 


Abonnements für Hiesige und Auswärtige zu nur günstigen Bedingungen. # 
Novitäten sofort nach Erseheinen. Sendungen nach ausserhalb expedire mit Wendung 


der Post. Prospekte gratis. 
| . Paul Wie, 
obere Breitestrasse No. 70—71, Eekhaus des Puredeplatzes. 


Cardinen- Fabrik 


eee % > 

& No. 80, Grüner Weg No. 80, parterre, f 

25 Nach beendeter Inventur. verkaufe ich in meinem Parterre-Lokal bei nur reeller Bedienung g 
3 zu billigsten aber festen Fabrikpreisen: — 5 — 8 
= Gute, breite, haltbare Doppel-Zwirn- Gardinen a Meter 45,50 u. 60 Pf. Z 
2. Beste Prima-Zwirn-Damast-Gardinen a Meter 110 u. 180 Pf. 8 
Englische Tüll-Gardinen a Fenster 4--30 Mark. 8 
3 Mull mit Tüll- 75 77 6 — 235 os 8 
2 Gestickte Täll- .. 5 55 8 91 85 
& Bei Abnahme eines vollen Stückes Gardime von 22 Metern berechne nur 20 4 
= Meter. Stickereien, das Meter von 12 Pf. an, (Alles eigenes Fabrikat.) 
5 Ausserdem sind ca. 600 Rester in allen Genres, zu 1—3 Fenstern passend, unter dem Selbstkosten- S 
2 preise zum Ausverkaufe gestellt. & 
en Bruno Güther, Fabrikant aus Plauen u. Hoflieferant, 3 
. 2 


Arabischer Dattel- Kaffee 


fabrileiri von: 
A., 


keren Vor, 

keit, brillante Farbe, 
eruiß, berechtigen ihn, 
ohnencaffes vermiſcht, über ⸗ 


Wader. 


Pingels Kloſterbitter iſt 
das beſte Hausmittel und die Blume 
der edelſten Kräuter, Gewürze und 
Eſſenzen. Derſelbe übertrifft alle der⸗ 
artige Liqueure und ſollte deshalb in! 
keiner Familie fehlen. Von hervor⸗ 
ragenden Fachmännern iſt der Kloſter⸗ 
bitter glänzend begutachtet und ent⸗ 
halte ich mich deshalb jeder weiteren 
Anpreiſung. 


Verpackung billigſt. Bei 5 Flaſchen freie Ver 
packung; bei Entnahme von 10% oder 10 ganzen i 


Prels Hi Flaſche * 
A 2 % ) 
Flaſchen eine Flaſche gratis. 


1 2 


’ 
u 71 " 2 1 


75 Pfg. 


D 7 SIEHE ä .. 
d Im Ausſchank in allen feineren Hotels, Reſtaurationen und Konditoreien. 


2322 ͤ ͤ BEE BE 
©. Pingel in Göttingen. Einzige Fabrik des echten Kloſterbitter. 


3 


1 „Deutsches Reichs-Blatt“, „Rledderadetach‘, 


; Berlin, O., Grüner Weg No. 80, parterre, Eingang im Flur. 85 
. ERERN Proben nach ausserhalb portofrei. ee] 2 


i brieflich durch unſer neueſtes, thatſüchlich 


I Dolores bemerkte, daß die alte Mrs. Repburn 
gerne las, daß ihr diefe Beſchäftigung ihrer Augen. 
gläſer halber manche Schwierigkeit bereitete um 
machte ſich in der ihr eigenen fanften Weſſe erhötig, 
der alten Frau vorzuleſen. Diefe jedoch ſchautt 
fie zornig und verächtlich an, lehnte das Anerbieten 
hochfahrend ab und ſagte dem jungen Mädchen, es 
möge fie ein für alle Male in Ruhe laſſen. 

So zurückgewieſen, machte ſich Dolores gegen 
Mary Redburn erbötig, ihr bei den häuslichen G. 
ſchäften behülflich zu ſein. Die Farmersfrau wies 
ſie jedoch ebenſo zurück, wie es die alte Frau ger 
than hatte. Beide zeigten es dem armen Mädchen 
ganz deutlich, daß ihre Anweſenhett im Haufe höchſt 
unwillkommen war und daß ſie ſo wenig als mög⸗ 
lich mit ihr zu thun haben wollten. ) 

Anfänglich wollte Dolores gleich fort, ohne Mr. 
Watkyn's Antwort abzuwarten. Nach einiger Ueber⸗ 
legung entſchloß ſie ſich jedoch zum Bleiben. Die 
Burſchen waren meiſt außer Haufe beſchäftigt und 
ſie ſah ſie nur bei den Mahlzeiten und des Abends. 
Niemand außer den jungen Leuten ſprach mit ihr, 
außer wenn ſie eine Frage ſtellte, und dieſe wurde 
ihr immer nur auf's Kürzeſte beantwortek. | 


(Fortſetzung folgt.) 


für das „Berliner Tageblatt“ (die goelesenste 
deutsche Zeitung}, „Deutsches Montags-Blatb#, 


„Bazar, ‚Fliegende Blätter“, „Schalke, 
„Independanee beige“, „Wiener Allgemeine 
N Zeitung, 
sowie für alle anderen Beitungem, 
Provinzialblätter, Fach zeitschriften be- 
iM fördert ohne Kostenerhöhung am bill igsten 
N und promptesten die 
Zeitungs-Aunoncen-Expedition von 


Rudolf Mosse, 


Centralbureau Berlin SW 


. Zeitungs-Verzeichniss (Insertions-Tarif), sowie 
. Kosten-Anschläge gratis und franco, 
Bei grösseren Aufträgen höchster Rabatt, 


In Stettin nimmt Herr 
IH. F. Lundberg, 


Rossmarktstrasse 17, Aufträge für obiges 
Institut entgegen 


Reine Natur-Weine 
zu 70 . pr. Flaſche bis zu den feinſten Sorten 
liefert E. & Mayer, 5 
Dürkheim a. Haardt. 


7 


Ä Melbourne 1881.— I, Preis — Silberne Medaille. ö 0 


Spielwerke, 
4 200 Stücke spielend, mit und ohne Ex- 
A pression, Mandoline, Trommel, Glocken, Castag- 
netten, Himmelsstimmen, Harfenspiel etc. 


Spieldosen, 


2.16 Stücke spielend; ferner Necessaires, MM 
Cigarrenständer, Schweizerhäuschen; Photo 
graphiealbums, Schreibzeuge, Handschuhkasten, 
FbBrieſbeschwerer, Blumenvasen, Cigarren-Etuis, 
FTabaksdosen, Arbeitstische, Flaschen, Bier- 
gläser, Portemonnaies, Stühle ete., Alles mit 
usik. Stets das Neueste und Vorzügliebste 
empfiehlt N 
. H. Heller, Bern (Schweiz). E 
Nur direkter Bezug! garantirt Echtheit, 

illustrirte Preislisten sende franko. 


PER 


Sunset Anz orwnag em. 
| Tray 08 sid zagusaoy WoA e Ne sds uo 
5 15 5. up zezun UEWWON Sdueig 000" 
oa Duneg u n e Usugyos ef 00T. 


Prima Harzer-Hand-Käse 
pr. 100 St. 3 % verfendet gegen Nachnahme 1 
Wilh. Rienücker, 

— Stiege bei Haſſelfelde i. 1 


1850 Sehoft 
prima 1881er heller Apfelwein 


iſt im Ganzen oder getheilt abzugeben. Offert. unten 
S. O. 599 an Haasenstein & Vegler, 


Jede: Fettleibige 


Jeder 


findet ohne eigentliche Kur, Badereiſe und buch krſolg 
0 * 5 
reichſtes Verfahren zur Auflöſung des Fettes (Ab⸗ 
nahme 15—40 Pfd.) abſolut ſicher und vollſtündig 
nefahrlofe Hülfe. J. Heusler - Maubaeh, 
Anſtalts⸗Direktor in Baden⸗Baden. ö 
Proſpekte gratis und franko. 
Ber Stellenſuchende jeden Berufs plachk 
5 e ſtets das Bureau „Germania, 
resden. 


Für mein Material-, Deſtillations⸗ und Getreide 
Geſchäft ſuche unter ſehr günſtigen Bedingungen einen 
Lehrling. Eintritt gleich oder Oſtern. | 
leder E. Stüwert. | 

Ein gebildetes Mädchen in geſetzten Jahren, auge 
blicklich noch in Stellung, ſucht unter beſcheidenen 
ſprüchen zum 1. Februar oder ſpäter anderweitig Eu 

agement als Geſellſchafterin oder zur Stütze der Haus⸗ 
an in einem kleinen Haushalt. Gefällige Offerten 
unter W. M. an die Expedition dieſes Blattes, Kirch⸗ 
platz 3, erbeten. 5 


ches Sarepta⸗Flud, 


das bewährteſte äußerliche Mittel gegen Rheumatismus, IB 
ſofort ſchmerzſtillend, heilt auch veraltete Fälle. Dil: 5 
ginal⸗Flaſchen a 3 Mark mit Gebr.⸗Anw., nur allein! 
zu beziehen von J. Barth, Apotheker, Berlin, SO. 19 


Kö pnickerſt aße 129. & “ 


Ruſſt 


Ein stud. phil. in höheren Semeſtern ſucht unten 
beſcheidenen Anſprüchen eine 


Hauslehrerſtelle. 
Offerten erbeten unter P. N. 89% an Hanse 
stein & Vogler, Magdeburg. 


Pingels echter Kloſterbitter iſt in obigen Flaſchengrößen zu haben bei - 
LG r 188 x 
Herrn Theodor Pee, vormals Adolf Creutz, Stettin, Breiteſtr. 60. 


N 


